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LIEBE MITGLIEDER 
In der Stadt Zürich fehlen 4000 Alterswohnungen für Leute mit 
schmalem Budget. Die Stiftung Alterswohnungen der Stadt Zürich SAW 
verzeichnete 2020 900 Neuanmeldungen, vergeben werden konnten im 
gleichen Zeitraum aber lediglich 150 Wohnungen. Eine vom 
Mieter:innenverband eingereichte Initiative verlangte daraufhin, dass die 
Stadt bis 2035 2000 zusätzliche preisgünstige Alterswohnungen 
bereitstellt. Stadtrat Hauri liess verlauten, man sei «auf Kurs» – er 
meinte damit, dass bis 2035 500 neue Alterswohnungen gebaut werden 
könnten und dass man mit anderen gemeinnützigen Bauträgern im 
Gespräch sei, damit auch diese ein weiteres Kontingent an günstigen 
Alterswohnungen bereitstellen. Es gibt 2 Haupttreiber für diese 
Problematik: Die Stiftung SAW verfügt nicht über die nötigen 
Baulandreserven, um Abhilfe im nötigen Umfang zu schaffen – dafür ist 
die Stadt zuständig –, und die stark gewachsene Anzahl an 
Leerkündigungen ganzer Siedlungen und Mehrfamilienhäuser in fast 
allen Stadtquartieren hat zu einer dramatischen Welle von Notfällen 
geführt. Jahrzehntelange Mietverhältnisse lösen sich plötzlich in nichts 
auf, und (nicht nur) alte Menschen stehen plötzlich vor der fast 
unlösbaren Aufgabe, wieder eine zahlbare Wohnung zu finden. Der 
kantonale Mieter:innenverband hat deshalb kürzlich die  
Wohnschutzinitiative: «Bezahlbare Wohnungen schützen – Leer-
kündigungen stoppen» lanciert, die dafür sorgen soll, dass die 
Gemeinden im Kanton eine befristete Begrenzung der Mietzinse 
festlegen können, sofern die Leerwohnungsziffer auf unter 1% gesunken 
ist (in der Stadt Zürich liegt sie bei 0,07%!). Damit soll der Sanierungswut 
und Rendite-Gier von Immobilieneigentümer:innen ein Riegel 
geschoben werden. Abrisse zwecks Edelneubau und luxuriöse 
Totalsanierungen werden nämlich unattraktiv, wenn sich die dafür 
nötigen Investitionen nicht in höheren Renditen niederschlagen. Bis sich 
allerdings wirklich etwas ändert, wird noch viel Wasser die Limmat 
hinabfliessen. Wir altern weiter und sehen uns gezwungen, unsere 
Wohnvorstellungen «für-den-Fall-dass» zu überdenken. Einen Anfang 
machten am 8. August 14 AVIVO-Mitglieder. Wir trafen uns im privaten 
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Rahmen, um einen etwa 47seitigen Bericht (mit nur 25 Seiten Text) zu 
einem Alterswohnprojekt der Genossenschaft Kalbreite an der 
Zollstrasse in Zürich zu diskutieren. Das Experiment war auf Interesse 
gestossen, pandemiebedingt allerdings durchzogen verlaufen. Der Clou 
des Abends war die nicht angekündigte Anwesenheit einer der 
damaligen Verantwortlichen für dieses Projekt, Nina Schneider. Vielen 
Dank, Nina, für deine Teilnahme – und vielen Dank dir, Erika, dass du 
deine Wohnungsnachbarin in der Kalkbreite dazu motivieren konntest, 
an diesem Abend teilzunehmen!  
Die Genossenschaft Kalkbreite hatte bereits erfreuliche Erfahrungen mit 
Clusterwohnungen gesammelt. Im Neubau an der Zollstrasse sollte nun 
das Konzept «Alters-WG an zentraler Lage» priorisiert werden. Zur 
Klärung: Eine Clusterwohnung ist ein Zwischending von grosser WG 
und mehreren Einzimmerstudios. Jede Person bewohnt eine 
abschliessbare Einheit, bestehend aus einem Wohn-/Schlafzimmer, 
einer Nasszelle und einer kleinen Küchenzeile. Dazu kommt ein 
Gemeinschaftsraum mit «richtiger» Küche, der von allen 
Clusterbewohner:innen genutzt wird. Beide Wohnformen waren nur 
wenigen der an diesem Abend anwesenden AVIVO-Mitgliedern vertraut, 
aber alle waren neugierig, weil sie sich Gedanken zur Frage machten, 
wie lange die derzeitige Wohnform noch funktioniert – und was dann 
kommt. Bereits die räumlichen Voraussetzungen sind eine Heraus-
forderung für ein gelingendes Zusammenleben. Rückzugsmöglichkeiten 
werden im Alter wichtiger; man möchte gerne «am Leben» teilhaben 
können, aber dafür vielleicht nicht unbedingt sehr aktiv werden müssen. 
Sind da jetzt grössere Zimmer für die Einzelnen oder grosszügige 
Gemeinschaftsräume für alle hilfreicher? Dazu kommt die Gruppen-
dynamik: Wie gut kann ich in Ruhe (bevor es brennt) über meine 
Bedürfnisse und Allergien reden? Mit wem kann ich mir ein Zusammen-
wohnen vorstellen – und mit wem nicht? Nicht alle können bekanntlich 
mit allen, aber auch im Alter möchten wir ja zwischenmenschlich noch 
angesprochen werden. Gilt das auch, wenn im Haushalt nicht mehr alles 
nach meinem Kopf läuft? In der Phase der Vorabklärungen erlebt man 
sich am besten auch «live» – indem man sich z.B. gegenseitig zuhause 
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besucht und so einen besseren Einblick in andere Wohnprioritäten 
gewinnt. Auch ist es hilfreich, mit bewährten Freund:innen über die 
eigene Veränderungsfähigkeit zu reden. Ganz wichtig sei es auch, 
meinte Nina, sich wichtige Beziehungen ausserhalb der Wohnsituation 
zu erhalten (was auch dagegensprechen könnte, ausgerechnet mit der 
besten Freundin zusammenwohnen zu wollen). Zusammen im 
Doppelzimmer Ferien zu machen, sei auch sehr lehrreich, ergänzte 
Susanne. Sie selber habe das als sorgfältig zu wartendes Risiko für die 
Beziehung zur Freundin Erika eingeschätzt; die beiden fuhren mutig für 
1 Woche zusammen an die Riviera. Im Vorfeld wurde allerdings vieles 
geklärt: von den Erwartungen an das gemeinsame Zmörgelen und die 
Tagesgestaltung bis hin zu den Bedürfnissen betreffend ungestörter 
Badbenutzung und Nicht-immer-reden-müssen. André äusserte sich 
ähnlich und erzählte von einem früheren beruflichen Hochseeabenteuer 
mit Jugendlichen. Am Ende hielt Nina Schneider fest, müsse man dann 
halt wirklich entscheiden. Das falle nicht immer leicht; es müsse ja auch 
Vertrautes aufgegeben werden – ohne Garantie dafür, dass der neue 
Lebensabschnitt dann auch die Entlastung und Bereicherung bringt, die 
man oder frau sich von ihm erhofft hat.  
Vonseiten der gemeinnützigen Wohnbauträger ist das Interesse an 
neuen Wohnformen vorhanden; sie sind platzsparend, wirken hilfreich 
gegen Vereinsamung und ermöglichen günstige Mietkosten. Zum 
Beispiel plant jetzt auch die SAW in der im Wiederaufbau befindlichen 
Siedlung Werdhölzli Clusterwohnungen. 
Wer sich also vor Zwischenmenschlichem nicht nur fürchtet, sollte sich 
an einem (allzu?) ruhigen Sonntagnachmittag unbedingt einmal den 
Zollhausbericht: «Älterwerden im gemeinschaftlichen Kontext» zu 
Gemüte führen. Bei Interesse wird auch ein weiterer AVIVIO-
Gesprächsabend folgen. 

Susanne Johannsen / Gabi Einsele 

 
Unterschreibt die beigelegte Mieterschutz-Initiative 
«Bezahlbare Wohnungen schützen!»  
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WAHL-PODIUM DER AVIVO VOM 29.09.23 ZU DEN 
NATIONAL- UND STÄNDERATSWAHLEN AM 22.10.23 
2019, als wir letztmals auf eidgenössischer Ebene wählten, konnten wir 
noch davon ausgehen, dass die Welt einigermassen im Lot sei. Jetzt, 
vier Jahre später, sieht alles anders aus. Die Covid-Pandemie zwang 
uns zum Rückzug ins Privatleben. Eine vernünftige Diskussion zwischen 
Zweiflern oder Leugnern und denen, die Massnahmen zur Bekämpfung 
der Seuche akzeptierten, war nicht mehr möglich. Viele Menschen 
leiden heute noch unter Long-Covid und sind gesundheitlich beein–
trächtigt. Seit Februar 2022, als die russische Armee in der Ukraine 
einmarschierte, herrscht wieder offener Krieg in Europa. China und 
Russland sind in einen Wirtschaftskrieg gegen die USA verwickelt. 
Unser Wohlstand ist in Frage gestellt. Die Wirtschaft schwächt sich 
auf Grund des Verhaltens der Politik weltweit ab, und die arbeitende 
Bevölkung zahlt dafür die Zeche. Alles funktioniert getreu dem Motto: 
«Gewinne werden privatisiert, die Kosten werden dem Staat über-
lassen.» Das Zürcher Bank- und Finanzwesen musste durch die 
öffentliche Hand gerettet werden. Die Bürgerlichen versuchen, die 
erkämpften Errungenschaften in Bildung, Kultur und dem Sozial-
wesen abzubauen, ihre Profite kurzfristig zu maximieren.  
 

 
Rita Maiorano, PdA; David Garcia Nuñez, AL; Min Li Marti, SP*; Katharina Prelicz-Huber*, 
Grüne; Mischa Schiwoff, AL; Salvatore Di Concilio, SP60+, Gesprächsmoderator.   * = bisher  
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Rita Maiorano, PdA, engagierte sich beim feministischen Frauenstreik 
und will sich für die Reform und Stärkung der AHV 
einsetzen. Wichtig ist ihr die Anerkennung von Care-
Arbeit als Lohnarbeit, die gesetzliche Verankerung der 
Mindestlöhne, kürzere Arbeitszeit bei vollem 
Lohnausgleich, Lohnerhöhung für Frauenberufe, 
Elternzeit von mindestens einem Jahr, Massnahmen 
zur Bekämpfung häuslicher und sexualisierter Gewalt. 

David Garcia Nuñez, Gemeinderat AL, setzt sich für die finanzielle 
Entlastung der Haushalte mit geringem Einkommen 
ein. Die Energiekostenzulage sei von der AL im 
Gemeinderat erfolgreich durchgesetzt worden. Als 
Arzt und Leiter der Abteilung für Geschlechtervarianz 
am Universitätsspital Basel arbeitet er an einer neuen 
medizinischen Realität für trans Menschen. In der 
Gesellschaft löst das Thema leider immer noch 
grosse Widerstände und damit auch Anfeindungen aus. Es ist wichtig, 
diese Themen in der Politik zu thematisieren. 

Min Li Marti, Nationalrätin SP, Verlegerin der Wochenzeitung P.S., seit 
acht Jahren im Nationalrat. In der Sicherheitspolitischen 
Kommission und in der Kommission für Rechtsfragen. Sie 
setzt sich für die Armutsbekämpfung in schlecht bezahlten 
Berufen und gegen den Kaufkraftverlust ein. Um etwas zu 
verändern, brauche es eine stärkere Linke.  
 

Katharina Prelicz-Huber, Nationalrätin Grüne, sagt: «Klimaschutz 
geht nicht ohne soziale Gerechtigkeit – soziale Gerech-
tigkeit geht nicht ohne Klimaschutz. Die Massnahmen 
zur Bekämpfung der Klimakrise sind zugleich eine 
Chance für den Aufbau einer sozial gerechten 
Gesellschaft. Wir müssen umdenken – weg vom Ziel 
der Gewinnmaximierung, hin zu einer Politik, welche 
die Chancengleichheit aller Menschen in den Fokus 
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stellt. Das heisst nachhaltiges Handeln für Mensch und Natur – dafür will 
ich mich auch die nächsten vier Jahre im Nationalrat einsetzen». 

Mischa Schiwow, AL, Gemeinderatspräsident 2021. Er tritt nach acht 
Jahren aus dem Gemeinderat zurück. Wohnen ist ein 
Grundrecht, unermüdlich setzt er sich als Vorstands-
mitglied des Mieter:innenverbandes Zürich und bei ganz 
konkreten Aktionen zum Erhalt abrissbedrohter 
Siedlungen, sei es in Witikon, Wiedikon oder anderen 
Ecken der Stadt, ein. Er engagiert sich für die Interessen 

der Rentner:innen und ist seit 21 Jahren Mitglied bei der AVIVO.  

Salvatore Di Concilio, SP60+, Gemeinderat SP von 2000 bis 2012, 
Mitgründer des Laufes gegen Rassismus. Er setzt sich 
für eine pluralistische, multikulturelle Gesellschaft ein 
und engagiert sich aktiv bei der Anlaufstelle Sans-
Papiers Zürich (SPAZ). Als Moderator des «Wahl-
Podium 23» schaffte er es, eine positive, konstruktive 
Stimmung herzustellen, so wie bei all seinen Aktivitäten. 

In dieser Wahl geht es ums Ganze. Es darf nicht sein, dass die 
neoliberalen und faschistischen Tendenzen zulegen. Wählt eine der am 
Podium beteiligten Parteien, damit unsere Demokratie erhalten bleibt. 

Text: André Eisenstein 
Fotos: Rolf Schneider 

 
 

 
 

 
Leser: innen-Briefe oder 
Leser:innen-Mails sind willkommen! 

Leser:innen-Briefe oder -Mails werden je nach Platzverfügung im INFO 
abgedruckt. Wir bitten um etwas Geduld, falls euer Beitrag nicht sofort im 
nächsten INFO erscheint. Gerne nehmen wir auch eine Anregung für ein 
Thema oder eine Veranstaltungsidee entgegen sowie Komplimente oder 
Kritiken. Meldet euch bitte bei Theresa Jäggin, jaeggin@hispeed.ch  

mailto:jaeggin@hispeed.ch
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«75 JAHRE AHV UND 75 JAHRE AVIVO» 
Kundgebung vom 25. September in Bern 
Strahlend blauer Himmel empfing uns auf dem Waisenhausplatz. 
Eine Gruppe welscher Genossinnen und Genossen der AVIVO 

sangen gleich mehrfach zur 
Melodie von «Oh when the 
Saints go marching in» den 
Text «La 13e rente». Sie 
weckten unsere Aufmerk-
samkeit auf die vielen 
folgenden Reden in den vier 
Landessprachen. 

Wir erhielten Informationen 
zur Geschichte der AHV, die 

seit 75 Jahren weitergeschrieben wird. Wie sich die Renten 
verdoppelten, was ist da schon eine 13. Rente, eine Verbesserung 
zwar, aber noch nicht der grosse Befreiungsschlag. 

Prominentester Redner war wohl Pierre Yves Maillard, der eine 
engagierte Rede in Französisch vortrug. Der 
Kampf für die 13. Rente müsse von uns 
gewonnen werden. Ein Kampf werde es sein. 
Die Bürgerlichen würden riesige Mittel 
aufwenden und wie schon seit langem die 
AHV schlecht reden. Dabei sei diese ein 
geniales Sozialwerk. Das Einzige, das eine 
gewisse Umverteilung bewirke, denn die 
Topverdiener und Bonibezüger müssten auf 
all diesen Geldern die AHV-Beiträge ab-
liefern. Die Renten seien jedoch gedeckelt. 
Das passe diesen Leuten nicht. Wir aber 
stünden ein für den Mittelstand und für die weniger Bemittelten. 
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Die Gesetzesvorlage zur 2. Säule würden wir bekämpfen müssen, so 
wie die Initiative der Jungfreisinnigen (auch sie werden einmal alt), 
welche das Rentenalter für Alle auf 66 Jahre erhöhen wolle, später 
indexiert auf die Lebenserwartung mit einem noch späteren 
Rentenbeginn. Maillard sprach auch die Wahlen an, bei denen die 
linken Kräfte gestärkt werden müssten. 

Katharina Prelicz-Huber entlarvte die Lügen der bürgerlichen 
Parteien, die bei der Beratung zur AHV 21 jeweils anführten, dass 
das höhere AHV-Alter bei der Revision der Gesetze zur zweiten 
Säule dank höheren Renten für die Frauen mit geeigneten 
Massnahmen kompensiert würde. Dem sei ganz und gar nicht so. 
Nicht nur würden die Lohnabzüge angehoben, ohne dass es zu 
besseren Renten führe. Im Gegenteil, dies könne sogar zu 
geringeren Renten führen. Damit sei die 13. AHV-Rente zwingend, 
einerseits wegen der Inflation, andererseits wegen der happigen 
Erhöhungen der Krankenkassenprämien und der Strompreise. Es 
sollen alle zur Wahl gehen: Grün und Links wählen. 

Vanja Aleva und Vasco Pedrina sprachen mehrheitlich Italienisch, mit 
fast revolutionär tönenden Aufforderungen zu den obgenannten 
Themen. Ein Kollege sprach auch ein paar Worte in Romanisch. 

Auch wurde der AVIVO zum 75-Jahr-Jubiläum 
gratuliert, denn diese Organisation war auch 
dazumal sehr engagiert mitbeteiligt bei der 
Erschaffung der AHV.  

Tragen wir dazu bei, dass die Resultate der an-
stehenden Wahlen und Abstimmungen in unserem 
Sinn ausgehen. 

Heinz Jacobi 
Fotos: Rose Zschokke / Jean Aicher 
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DELEGIERTENVERSAMMLUNG AVIVO SCHWEIZ 

Am 4. September 2023 hat in Basel die DV der AVIVO Schweiz 
stattgefunden. Anwesend waren 42 Delegierte aus acht Sektionen sowie 
weitere Gäste. Die Sektion Zürich vertraten Susanne Johannsen, Fatima 
Heussler, Rolf Schneider, Reinhold Ryf und Jean-Pierre Wolf.  

Das Einfache zuerst. Es ist ein Anlass mit klaren Regeln und Rollen. 
Begrüssung durch die Präsidentin Christiane Jaquet-Berger und den 
Präsidenten der Sektion Basel, Nick Bramley. Grussworte durch den 
Basler Regierungsrat Kaspar Sutter und die Basler Stadträtin Fina 
Girard. Dann Protokoll der letzten Sitzung, Berichte der Sektionen, 
Jahresbericht von AVIVO Schweiz, Rechnung 2022 und Budget 2023, 
Wahlen, Resolutionen und zum Schluss Verschiedenes. – Alles 
routinierte und gut vorbereitete Abläufe ohne grossen Diskussions-
bedarf. Dem Vorstand wird die Décharge ohne Gegenstimmen erteilt. 

Dann das Angenehme. Die Basler Sektion hat den Anlass kompetent 
vorbereitet: Empfang am Hauptbahnhof, Führung zum Tagungsort, 
Begrüssung, Saaleinrichtung, Kaffeepause, Mittagessen. Sehr beein-
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druckt hat die diskrete und flüssige Simultanübersetzung F-D-F. Wir 
dürfen uns davon inspirieren lassen, denn die DV 2024 findet in Zürich 
statt und wir werden Gastgeber sein. 

Und das Emotionale. Christiane tritt nach 17 Jahren als Präsidentin 
zurück. Etliche politische Kämpfe hat sie in dieser langen Zeit 
ausgefochten, turbulente Momente durchlebt, zahlreiche Sitzungen 
geleitet und dabei viel Kameradschaft und Freundschaft erfahren. 
Mehrere Redner:innen würdigen die Übersicht, das spürbare Engage-
ment und die kompetent geleistete Arbeit der abtretenden Präsidentin. 
Sie bis zur nächsten DV zu ersetzen, wird keine leichte Aufgabe sein. 
Dazu ist eigens eine Findungskommission ins Leben gerufen worden, 
die geeignete Kandidat:innen sucht. Nicht vergessen ist auch die grosse 
Lücke im Vize-Präsidium von AVIVO Schweiz, die der Tod von Marco 
Medici hinterlässt.  

Schwieriges. In den Berichten der Sektionen ist ein wichtiges, 
gemeinsames Thema die Mitgliederwerbung. Eine der Heraus-
forderungen ist es, aus Sorge vor der ‚Überalterung‘ das Interesse für 
AVIVO bei den ‚jungen Alten‘ zu wecken. Ein weiteres Thema betrifft die 
Kommunikation zwischen den Vorständen und ihrer Basis und das 
Aufspüren und Aktivieren der vielfältigen Potentiale beruflicher und 
politischer Erfahrungen bei ihren Mitgliedern. Im politischen Umfeld 
laufen Entwicklungen, die eine entschlossene Haltung von AVIVO 
verlangen. Stichworte dazu sind Verschlechterungen bei Frauenrenten, 
sinkende Kaufkraft (steigende Mieten, Energie- und Kranken-
versicherungskosten), Klimaerwärmung.     

Zum Schluss. Verabschiedung von zwei kämpferischen Resolutionen. 
Die erste Resolution, vom Vorstand AVIVO Schweiz eingebracht, 
verlangt Schritte gegen die soziale Isolierung älterer Menschen, die mit 
der laufenden, allumfassenden Digitalisierung der Abläufe bei den 
Behörden, den Verkehrsbetrieben, der Post und im Alltag passiert und 
denen sie hilflos gegenüberstehen. Die Stossrichtung der Resolution ist 
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unbestritten. Im Wortlaut sind noch Anpassungen notwendig, die vom 
Vorstand umgehend an die Hand genommen werden. 

Die zweite Resolution ist von uns, der Sektion Zürich, eingebracht und 
lautet:  
 

«AVIVO Schweiz ist entrüstet über den Angriff auf die obligatorische 
Krankenversicherung durch die Zürcher Regierungsrätin und Gesund-
heitsdirektorin Natalie Rickli (SVP) und weist den Anstoss, diese 
abzuschaffen, in aller Form zurück. Bereits die Diskussion über das 
Thema wirkt toxisch. Sie dient mittel- und längerfristig der weiteren 
Kommerzialisierung von Krankheit und der Zerstörung der Solidarität 
zwischen Kranken und Gesunden: Ein Hohn gegenüber pensionierten 
Personen!» 

Die DV verabschiedet diese Resolution einstimmig. 
Jean-Pierre Wolf 

 
 
 

  
+41 44 205 84 84    info@vhszh.ch    www.vhszh.ch         

Ab Do, 16.11.2023, 5× Jesus und Mohammed

Ab Mi, 22.11.2023, 4× Das Gehirn im Verlauf des Lebens –  
Erwachsenen- und hohes Alter (Teil II)

Ab Mo, 8.1.2024, 4× Die Neunte (keine Live-Übertragung)

Ab Mo, 8.1.2024, 6× Der Aufstieg der europäischen Rechten

Ab Mi, 10.1.2024, 6× Aviatik – Faszination Fliegen

Ab Mi, 10.1.2024, 5× Kreativität

Ab Di, 16.1.2024, 5× Europäische Friedensordnungen

Ab Do, 18.1.2024, 5× Augusto Giacometti: die Macht der Farbe

Ringvorlesungen ab November 2023  
Universität Zürich-Zentrum mit Live-Übertragung, jeweils von 19.30 – 20.45 Uhr
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AVIVO-VERANSTALTUNGS-KALENDER 
NOVEMBER/DEZEMBER 2023 

Mittwoch, 
1. November 
ab 14:00 Uhr 

Monatlicher «AVIVO-Stammtisch»  
im Aargauerhof, Hohlstrasse 43 / Ecke Langstrasse, 
vis-à-vis Coop 

Freitag, 
3. November 
13:45 Uhr 

«Stellung beziehen – Käthe Kollwitz»  
Ausstellung im Kunsthaus 
Anmeldung an André Eisenstein 
Details siehe beiliegendes Flugblatt 

Freitag, 
10. November 
14:00 Uhr 

«Iraqi Odyssey» Filmnachmittag mit Anwesenheit 
des Regisseurs Samir 
Details siehe beiliegendes Flugblatt 

Freitag, 
17. November 
14:20 Uhr 

«Offener St. Jakob» 
mit Turmbesteigung und Berichten 
Details siehe beiliegendes Flugblatt 

Mittwoch, 
6. Dezember 
ab 14:00 Uhr 

Monatlicher «AVIVO-Stammtisch»  
im Aargauerhof, Hohlstrasse 43 / Ecke Langstrasse, 
vis-à-vis Coop 

Mittwoch, 
13. Dezember 
15:00 Uhr 

«Begegnungen – Geschichten in der Geschichte 
Vietnams» 
Lesung von Anjuska Weil aus ihrem Buch 
Details siehe beiliegendes Flugblatt 

Freitag, 
15. Dezember 
14:30 Uhr 

«AVIVO-Jahresendfeier» 
im Volkshaus Zürich, Blauer Saal 
Details siehe beiliegendes Flugblatt 
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STADTRANDSPAZIERGÄNGE 
NOVEMBER/DEZEMBER 2023 

«Quartierrundgang Friesenberg» 
Montag, 20. November, 14:00 Uhr 
Treffpunkt: Haltestelle Strassenverkehrsamt (Tram 13, Bus 32 und 89) 
Ich gebe euch Einblick in die Geschichte des kinderreichsten Quartiers 
der Stadt Zürich, der «Lehmbodenalp». 
Unser Quartier liegt am Hang, es geht also manchmal etwas bergauf. 
Zum Schluss stärken wir uns auf dem Friesenbergplatz im Restaurant 
«La Piazza». 
Dauer ca. 1½ bis 2 Stunden. 

Bei Fragen: Verena Bont, Tel. 044 342 52 15. 

Montag, 4. Dezember, 14:00 Uhr  
Treffpunkt: Central, Bushaltestelle 31, 
Richtung Kienastenwies 
«Rundgang oberhalb Witikon durch 
den Wald am Öschbrig»  
Abstieg durchs Elefantenbachtobel zum 
Degenried, von dort zum Dolderbähnli.  

 

 
 

Montag, 18. Dezember, 14:00 Uhr 
Treffpunkt: Tramendstation Zoo 
(Tram 5 und 6). 
«Orelliweg – Irchelpark – 
Waldgarten» Dann kurzer Aufstieg 
zum alten Wasserrad, von dort 
gemütlich abwärts bis zur Ziegelhütte.  

 
 
Bei Fragen: Susanne Johannsen, Tel. 079 421 88 36. 
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WANDERUNGEN 
NOVEMBER/DEZEMBER 2023 

 
Dienstag, 7. November 
«Gottfried-Keller-Dichterweg» 
Treffpunkt: Zürich HB bei der grossen Uhr, 10:30 Uhr 
Abfahrt: S9, Gleis 41/42, 10:37 Uhr, Glattfelden an 11:05 Uhr. 
Wanderung vom Bahnhof bis zum Gottfried Keller Zentrum Glattfelden. 
Im Kaffee Judith nehmen wir um 12 Uhr einen kurzen Imbiss ein. Am 
Dienstag ist Suppen- und Wähentag. Wir melden uns selbstver-
ständlich bei der Wirtin am Montag an. 
Um 13 Uhr wandern wir weiter auf dem Dichterweg, der uns mit sehr 
prägnanten Sätzen und Gedichten Gottfried Kellers begleitet. Der Weg 
führt uns über den Laubberg und Rheinsfelden zur Station Zweidlen. 
Leider ist dort keine Einkehr mehr möglich. 
Rückfahrt: Zweidlen ab mit S36, 15:42 Uhr, Glattfelden an 15:46 Uhr, 
Ab Glattfelden, S9, 15:51 Uhr direkt nach Zürich HB, an 16:23 Uhr. 
Unbedingt Anmeldung mit Vermerk Suppe und/oder Wähe bis 
spätestens Sonntagabend, 5. November, an:  
Franz Waser, Tel./SMS 079 289 26 31 oder frwaser@bluewin.ch 
 
 

  

Politik, Psychoanalyse, Literatur

Marx, Freud, Jelinek

Buchhandlung im Volkshaus
Stauffacherstrasse 60

8004 Zürich 

Telefon 044 241 42 32

Telefax 044 291 07 25

www.volkshausbuch.ch

info@volkshausbuch.ch

Lesungen, Buchvernissagen und Gespräche in der Katakombe

mailto:frwaser@bluewin.ch


 15 

Donnerstag, 21. Dezember 
«Sonnenaufgang zur Wintersonnwende in Stammheim» 
Treffpunkt in Stammheim. 
Mögliche Zugsverbindungen von Zürich HB bis Stammheim: 
- IR75, 6:35 Uhr ab, Frauenfeld an 7:11 Uhr, Postauto Richtung 
Diessenhofen ab 7:16 Uhr, Stammheim an 7:37 Uhr. 
- S12, 6:16 Uhr ab, Winterthur an 6:38 Uhr, ab 6:42 Uhr, Stammheim an 
7:13 Uhr. 
- S12, 6:46 Uhr ab, Winterthur an 7:08 Uhr, ab 7:12 Uhr, Stammheim an 
7:43 Uhr. Letzte Möglichkeit! 
Vom Chilebückli aus wollen wir den spektakulären Sonnenaufgang 
erleben. Natürlich ist das nur möglich, wenn die Bewölkung das zulässt. 
Hier gilt erst recht die Anmeldepflicht, damit ich die Interessierten am 
Vorabend informieren kann. 
Wer in Stammheim ankommt, kann ich allenfalls mit dem Auto abholen, 
denn die Sonne geht um 8 Uhr in der Mulde zwischen Hohem Kasten 
und Kamor auf. Zu Fuss wäre alles nur Stress. 
Um 9 Uhr kehren wir im «Schwert» Oberstammheim zu Kaffee und 
Gipfeli ein. 
Bitte Anmeldung bis Dienstag, 19. Dezember, an: 
Franz Waser, Tel./SMS 079 289 26 31 oder frwaser@bluewin.ch.  
 
 

 

  
Wie ist das Universum entstanden? Welche Werte brauchen wir für das 
21. Jahrhundert? Wie ergeht es Atheisten im arabischen Raum? 
Solchen und weiteren Fragen widmen wir uns an unseren Vorträgen, Diskussionen, Lesungen 
und anderen Anlässen. Für Details siehe unsere Webseite. Wir freuen uns immer auf neue Gäste 
und Mitglieder. 
Oder sind Sie / bist Du auf der Suche nach einer Ritualbegleiterin oder einem Ritualbegleiter für 
eine weltlich ausgerichtete Willkommensfeier, eine Hochzeit oder eine Abdankung? Roland 
Leu erläutert gerne unser Angebot: 079 401 35 81 / roland.leu@frei-denken.ch.

frei
denken.

Freidenker Sektionen Zürich & Winterthur

Wir FreidenkerInnen halten humanistische 
Werte hoch und vertreten ein wissenschaftlich 
glaubwürdiges Weltbild. Und wir setzen uns für 
die Interessen der religionsfreien Menschen ein.

www.frei-denken.ch 
winterthur@frei-denken.ch  |  zuerich@frei-denken.ch

mailto:frwaser@bluewin.ch
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AVIVO-MITGLIEDERBEWEGUNG 
80 Jahre alt wird am   9. Dezember Nicoletta Stocker 
 

85 Jahre alt werden am   7. Dezember Miroslava Staub 
 19. Dezember Marisa Salzberg 
 23. Dezember Gertrude Zucchetti 
 

86 Jahre alt wird am 30. November Lydia Leutner 
 

89 Jahre alt werden am   2. November Ursina Muzsnyai 
 23. Dezember Annemarie Maurer 
 

92 Jahre alt wird am 13. Dezember Werner Willi 

Unseren Jubilar:innen gratulieren wir herzlich und wünschen noch viele 
gesunde Jahre und einen schönen Jubeltag. 

   

Leider mussten wir für immer von unserem AVIVO-Mitglied 

 • Edeltraut Mattille 

Abschied nehmen. Wir werden ihrer gedenken und sprechen den 
Angehörigen unser aufrichtiges Beileid aus. 

   

Neue AVIVO-Mitglieder 

 • Erika Kressig 
 • Patrizia Loggia 
 • Elisabeth Marty 
 • Bruno Weber 

Herzlich willkommen! 
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Kommt auch an den 

«Lotto-Abend» 
zugunsten der Sans-Papiers Anlaufstelle Zürich (SPAZ) 
Freitag, 3. November 2023, 19:00 bis 22:00 Uhr 
Johanneum, Kirchgemeindehaus, Aemtlerstrasse 43, 8003 Zürich 
(Bus 32 und 72 bis Haltestelle Zwinglihaus) 

Mitspielen und gewinnen, dazu Suppe, Kuchen und Getränke. 
Ein unterhaltsamer, gemütlicher Abend! 
Anmeldung erforderlich. Weitere Details siehe beigelegten Flyer 

 
 
«22. LAUF GEGEN RASSISMUS» vom 17.9.2023  
Auch dieses Jahr wurde der Lauf wieder ein grosser Erfolg! 
444 Läufer:innen generierten über 134'000 Franken an Sponsoring-
Zusagen.  
Danke, Danke! an die vielen AVIVO-Mitglieder, die uns aktiv 
unterstützt haben, um gemeinsam mit uns ein Zeichen gegen Aus-
grenzung und Rassismus zu setzen. Sei es als: 
– Helfer:innen am Lauf (8) 
– Grosszügige Sponsor:innen 
– Applaus klatschende Zuschauer:innen 
– Speakerin Katharina Prelicz-Huber 
– AVIVO-Läufer, wie: 

- Salvatore di Concilio, der wie jedes Jahr die gesamthöchste 
Sponsoring-Summe eingelaufen hat! 
- Hansruedi Looser mit seiner Familie, höchste Sponsoring-
Summe bei den Teams! 
- Andi Zai und Jean-Pierre Wolf – souverän 15 Runden gemeistert! 
- Thomas Hardegger im Team SP 60+ mit 19 Runden! 

Theresa Jäggin / OK Verein Lauf gegen Rassismus 
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SANDOZ-DEAL: PROFIT VOR GESUNDHEIT 
Novartis bringt Generika-Tochter Sandoz an die Börse, beglückt 
Aktionär:innen mit Aktien-Rückkaufprogramm und verweigert Investi-
tionen in die Versorgungssicherheit vieler Medikamente.  
Der Blog von David Winizki: 

Generika bringen zu wenig Gewinn 
Novartis ist nicht nur das grösste Schweizer Pharmaunternehmen, 
sondern gehört auch weltweit zu den grössten. Vor gut zwanzig Jahren 
entstand Novartis aus der Fusion von Ciba-Geigy und Sandoz. Eben 
diese Sandoz, welche sich auf Generika und frei käufliche Medikamente 
konzentriert, hat eine Gewinnmarge von rund 25%, Tendenz fallend. 
Demgegenüber fokussiert sich Novartis auf die Entwicklung von 
rezeptpflichtigen Pharmaka für Krebsbehandlung, seltene Krankheiten 
etc. Diese sind derart grotesk teuer – bis zu vielen hunderttausend 
Franken pro Patient:in und Jahr – dass sich der Bund genötigt sieht, mit 
Novartis geheime Kickbacks unbekannter Höhe an die Krankenkassen 
auszuhandeln, damit die Krankenkassenprämien nicht ins Uner-
messliche steigen. Für die Novartis hat das Gewinnmargen von rund 
35% zur Folge, Tendenz steigend. Deshalb will sie die Sandoz 
abstossen und an die Börse bringen. Die Aktionär:innen haben ihr an 
der ausserordentlichen GV vom 15. September 2023 dazu den Segen 
gegeben. 

Gefährliche Mangelsituation bei Antibiotika 
In den letzten zehn bis zwanzig Jahren geht ein Gespenst um im 
Schweizer Gesundheitswesen: die Medikamenten-Lieferengpässe. 
Immer häufiger sind ganz alltägliche Medikamente davon betroffen: 
Paracetamol, Blutdruckmittel, Tranquilizer etc. Grund dafür sind 
profitgesteuerte Auslagerungen der Produktion in Billiglohnländer. 
Wenn in einem Pharmabetrieb für Paracetamol, z.B. in Bangladesch, 
Kakerlaken umherhuschen, wird er geschlossen und Europa hat kein 
Dafalgan mehr. Tragischer ist der Mangel bei den Antibiotika. Seit vielen 
Jahren werden keine neuen Substanzen mehr erforscht und gegen viele 
existierende Antibiotika nehmen die bakteriellen Resistenzen zu – oft mit 
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Todesfolge! Eine Woche Antibiotikatherapie wirft eben weniger Gewinn 
ab als sündhaft teure Krebsmedikamente. 

Aktienrückkauf statt Investitionen 
In einer solchen Situation müsste ein funktionierender Markt mit einer 
Spur sozialer Verantwortung sowohl in die Erforschung neuer Antibiotika 
wie auch in die Rückverlagerung der Pharmaproduktion in heimische, 
kontrollierbarere Gefilde investieren. Für diese Investitionen braucht es 
natürlich Geld. Fehlt es der Novartis etwa an finanziellen Mitteln? Ganz 
im Gegenteil! Von ihren Profitmargen können andere Industriesparten 
nur träumen, mehr Gewinn macht nur die illegale Drogenmafia. Der 
Konzern schwimmt im Geld und hat im Juli angekündigt, dass er bis 
Ende 2025 für 15 Milliarden Franken eigene Aktien zurückkaufen will, 
um den Wert der verbleibenden Aktien entsprechend zu steigern. Zum 
Vergleich: Pro Jahr investiert Novartis 10 Milliarden Franken in 
Forschung und Entwicklung. Das Motto ist klar: Geschenke an die 
Aktionär:innen statt Investitionen in eine sichere Medikamentenver-
sorgung der Bevölkerung. 

Mitbestimmung bei der Forschung 
Wir verlangen die Mitbestimmung der Gesellschaft bei den Forschungs-
zielen, eine transparente Buchhaltung bei den Herstellungskosten, eine 
Abschaffung der Patentierung von Medikamenten und – eine staatliche 
Herstellung der wichtigsten Produkte! 
 

  

SCHENKEN SIE ZUKUNFT – ZUSAMMEN MIT  
SOLIDAR SUISSE!

Mit einer Spende oder Vermächtnis er-
möglichen Sie benachteiligten Menschen 
den Weg aus der Armut. Sie stärken lokale 
Gewerkschaften und Organisationen im 
Kampf gegen Unterdrückung und eine  
gerechtere Gesellschaft.

Herzlichen Dank für Ihre Solidarität!

IBAN: CH67 0900 0000 8000 0188 1
+41 44 444 19 19 / www.solidar.ch
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KULTUR AVIVO – WIR VERFASSEN KURZGEDICHTE 
Es sind bisher 18 Dreizeiler von drei Verfasser:innen bei der Jury – 
Susanna Johannsen, Rose Zschokke, Jean-Pierre Wolf – eingetroffen 
und von dieser bewertet worden. Vier davon entsprachen nicht sauber 
der 5-7-5-Silbenregel und wurden ausgeschieden. Die folgenden vier 
Dreizeiler sind als die Besten ausgewählt worden. 

Die Jury gratuliert den Autor:innen! 
 
Halte dich fester 
lieber heute als gestern 
der Wind hält nicht still 
 (Eveline Schmid) 

Bin ein Berlin-Bär 
Ick lieb dir, du Züristadt 
Bist mein Kleen-Berlin! 
 (Ohne Namensangabe) 

 
Der Mann hiess Walter 
nur zu Beginn und dann erst 
wieder im Alter 
 (Reinhold Ryf) 
 

 
Die meisten Diebe 
stehlen gern, doch manche nur  
dem Reim zuliebe 
 (Reinhold Ryf) 
 

Unser Dichten geht selbstverständlich weiter! Wir sind noch ein Stück 
entfernt von unserem Ziel: Mindestens hundert Dreizeiler, geschrieben 
von möglichst ebenso vielen Autor:innen! – Deshalb: 
 
Schreib‘ selber, sofort! (5) 
Geschwind trägt’s E-Mail uns zu, (7) 
Poetin, Poet!  (5) 
 

Jederzeit einsenden an Jean-Pierre Wolf, wolfjeanpierre@gmail.com 
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AVIVO SEKTION BERN 
«Liebe(n) im Alter(n)» 
von Kurt Lüscher 
Statistiken finden sich keine – doch wenn man Berichten in den Medien und aus 
dem Bekanntenkreis glauben kann, nehmen Partnerschaften verwitweter und 
geschiedener Menschen im Alter von siebzig oder sogar achtzig Jahren zu. 
Wissenschaftliche Veröffentlichungen darüber sind mir nicht bekannt. Was ist 
oder könnte der Fall sein? 

Am Anfang – wie so oft – ein Zufall des Begegnens. Doch wie und wo kommen 
eine 80-jährige Frau und ein ungefähr gleichaltriger Mann miteinander ins 
Gespräch? Beispielsweise – dieser Fall ist zugegebenermassen etwas 
aussergewöhnlich – in der Warteschlange für die Corona-Impfung. Er lässt ihr 
freundlicherweise den Vortritt, hört zufällig im Gespräch, dass sie mit einer 
anderen Wartenden führt, sie habe gestern einen runden Geburtstag begangen, 
sieht am Ringfinger, dass sie verwitwet ist, bemerkt die Eleganz ihrer Tasche. 

Doch man verliert sich, da unter-
schiedlichen Kabinen zugeteilt, aus den 
Augen. Sieht sich wieder im Ruheraum, 
bricht getrennt auf und – Kairos – steht sich 
an der Bushaltestelle gegenüber, redet 
miteinander. Beim Aussteigen läge die 
Einladung zu einem gemeinsamen Kaffee 
nahe. Corona schliesst das aus. Doch im 
letzten Moment gegenseitiges Vorstellen, 
Nennen des Wohnorts, das Andeuten eines 
gemeinsamen Museumsbesuchs. Ein be-
kräftigendes Telefonat. Das Rendezvous 
kommt zustande. Und auf dem kurzen Weg 
vom Treffpunkt bis zum Eingang des 

Museums sehen sich für einige Minuten die Gesichter erstmals ohne Maske. 

Die ausgestellten Werke ermöglichen ein tastendes Kennenlernen. Klee bietet 
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viele Anregungen. Auf dem – immerhin etwas verlängerten – Rückweg zum 
Bus bleibt es indessen – altersstandesgemäss – beim Sie. Ebenso beim nächsten 
Museumsbesuch. Immerhin mutiert es in den E-Mails in ein «Vornamen-Sie», 
was im Französischen, ihrer Muttersprache, nicht unüblich ist. Es kommt – die 
Lokale sind nach wie vor geschlossen – zur zaghaften Einladung zum Kaffee in 
seinem, dann in ihrem Daheim. Was für ein Einbruch in ihre und seine 
Privatheit! Zeugen eines langen Familienlebens sind allgegenwärtig. Einiges 
wirkt sogar vertraut: Buchtitel, ein Bild. Doch anderes ist erst einmal fremd, 
wenn nicht gar befremdlich.  

Immerhin: Es fehlt nicht an Anstössen zum Erzählen. Auch dies geschieht 
behutsam: Der Verlust des Gatten, der Gattin, die erwachsenen Kinder, die 
Enkelkinder, Berufs- und Freizeiten, Krankheiten, Episoden des Gelingens und 
des Misslingens. Puzzlesteine eines langen, ganz anderen Lebens des Anderen. 
Dann meldet sich zaghaft gemeinsames Erleben: Ein nächster Museumsbesuch, 
ein gemütliches Essen, ein Ausflug. Das Du ergibt sich von selbst. 

Was findet weiter statt? Behutsam der Besuch von Orten früheren Erlebens, 
Anlass eines vergleichenden und zugleich neuen Erzählens. Ein Gang zu den 
Gräbern der verstorbenen Gattin, des Gatten; sie sind in den Gesprächen stets 
respektvoll präsent. Wann und wo sind erste gemeinsame Ferientage angesagt? 
Dann kommt zwischen beiden und mit anderen die Rede auf die eigene 
Beziehung. Wie und wann werden die Kinder (und Enkelkinder) informiert? 
Wann welche Freunde? Worum geht es eigentlich? Eine Bekanntschaft? Eine 
Freundschaft? Eine Partnerschaft? Eine Liebesbeziehung? Eine Gefährten-
schaft? Die treffende Bezeichnung fehlt, denn vieles scheint mit im Spiel, kann 
oder könnte möglich sein. 

Weiteres kommt hinzu: Das Erzählen über vergangenes Erleben, zurück bis in 
die Kindheit und die Schulzeit. Berichte über eindrückliche Begegnungen und 
anregende Reisen. Das Besondere daran: Es ist oft ein Erzählen mit neuen 
Akzenten, bisweilen ein Finden überraschender Gemeinsamkeiten. Ähnliches 
gilt für das Porträtieren früherer sowie aktueller Freunde und Bekannte. Wichtig 
hier, wie diese auf die neue Beziehung reagieren: Da gibt es sehr wohl 
bemerkenswerte Unterschiede.  
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Einigkeit besteht darüber: Ein Zusammenziehen liegt nicht im Horizont. Der 
Aufwand wäre zu gross, die Umstände zu vertrackt. Zudem und beispielsweise: 
Das Einräumen der Spülmaschine, die entlarvenden Intimitäten des 
Badezimmers oder die Umständlichkeit beim Anziehen der Stützstrümpfe – 
solches würde die Poesie stören, vielleicht sogar zerstören, würde das Erstaunen 
darüber abwürgen, dass irgendwie Unerwartetes, ein Altern mit und in einer 
neuen Beziehung, möglich scheint. 

Tatsächlich: Die Poesie eines «Liebens im Altern» kann keimen. Die 
Verheissung, nochmals Zärtlichkeit zu erfahren, in der es nicht um das 
Begehren, sondern um Zuwendung geht, in der Respekt vor dem gelebten Leben 
des Gegenübers den Ton angibt. Zugleich eine Poesie, in der die Verwunderung 
mitspielt, sich im Alter überhaupt nochmals verlieben zu können. Indessen 
auch: Ein Geschehen, in dem der Satz «Bis dass der Tod Euch scheidet» keine 
Formel, sondern nahe Zukunft ist. Irgendwie verrückt! – Nein: (Noch) kein 
Thema der Familienstatistik, der Familiensoziologie, der Familienpsychologie. 
Einfach, was der Fall ist: Die Chance unverhoffter Wirklichkeit. 

Kurt Lüscher (Jahrgang 1935) ist emeritierter Professor für Soziologie an 
der Universität Konstanz und ältestes Mitglied der AVIVO Bern 

Kontakt: kurt.luescher@uni-konstanz.de 

Foto: Christian Lüscher 

Der Text wurde erstmals in der Fachzeitschrift «Familiendynamik»(Klett-
Cotta) 3/2022 veröffentlicht.  

 

Kurt Lüscher wird am Montag, 11. Dezember 2023, von 17:00 bis 19:00 Uhr 
unser Gast im Format «Auf ein Glas mit ...» sein und uns Red’ und Antwort 
über sein Projekt eines «Wörterbuch des Alter(n)s» stehen. Die Veranstaltung 
ist öffentlich. Eintritt frei. Ort: Brunngasse 16, 3011 Bern. 

 
 

 
 



 

MITGLIEDERBETREUUNG: 
 Barbara Prokesch (Geburtstagskarten) 
 Kalkbreitestrasse 6, 8003 Zürich Tel. 077 410 50 29 
 Christian Klauser (Geburtagsbesuche) 
 Tössfeldstrasse 21, 8400 Winterthur Tel. 076 593 90 69 

AVIVO–WANDERGRUPPE  
 Im Moment organisiert eine Ad hoc-Gruppe die Wanderungen. 
 Bitte beachtet die jeweiligen Verantwortlichen im INFO. 

AVIVO–INFO REDAKTIONSAUSSCHUSS 
 Rolf Schneider (Webmaster) Tel. 044 932 33 36 
 Grossweid 130, 8607 Aathal-Seegräben  rolfsch@bluewin.ch 
 André Eisenstein Tel. 044 342 52 15 
 Hegianwandweg 34, 8045 Zürich andre@eisenstein.ch 
 Theresa Jäggin Tel. 044 241 78 91 / 079 448 79 60 
 Kanonengasse 35, 8004 Zürich jaeggin@hispeed.ch 

 
 

AVIVO Zürich – Sekretariat 
 Vereinigung zur Verteidigung 

der Rentner:innen 
Sihlfeldstrasse 123 
8004 Zürich 
Tel.: 044 242 48 12 / Fax: 044 242 43 58 
info@avivo-zuerich.ch / www.avivo-zuerich.ch 
Postkonto: 80-56845-3  
IBAN: CH08 0900 0000 8005 6845 3 

 
Mitgliedsbeitrag: Einzel: Fr. 30.– / Paare Fr. 50.– 

mailto:andre@eisenstein.ch
mailto:jaeggin@hispeed.ch
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